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Mi t 1. Teptcmber
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f die

„Laibacher Zeitung."
Der P r a n u m e r a t i o n s P r e i s beträgt für

die Zeit vom >. bis t5nde September:
Mi t Post unter Schleifen 1 fl. 25 lr.
Für ^aibach ins HauS zugestellt . . . 1 » — ..
I m Comptoir unter Eouoert . . . . 1 „ — „
I m Comptoir offen — ^ 92 „

Für die Zeit vom R. September bis Vnde Dezember:
Mit Post unter Schleifen 5 fi. — tr.
Für Vaibach ins Hau« zugestellt , . . 4 .. — „
I m Comptoir unter Couoert . . . j „ — ,
I m Comptoir offen 3 « 6^ „

Alntlicher Theils
^ u f Allerhöchste Einordnung wird für weiland ^hre

lön. Hoheit Maria Immaculata ^ u i s e Olüftn von
Vardl, geborne königliche Prinzessin beider Sicillen, die
Hoftrauer a» 27. August angezogen und durch sechs
" g e . d. i. vom 27. August ln« einschließlich I . Sep.
U»ber die litfe und die solgenden sech« Tage, d. i. vom
2. bi« einfchließlich 7. September die mindere Trauer
stlragen werden.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Actiou der Czcchen.

D»« «Präger Abendblatt" conftallert die Fortschritte,
welche der v « r , a l j » n g « g e d a n l e ln V ö h m e n
berett« gemacht, dtückt aber unter einem sein Vedauern
aus, daß noch immer ein großer Theil der Czechen
trügerischen und idealen Illusionen und Combinationen
^ hu'glbl.

D « , genannte Vlat l jagt: ..Vedauerlich ist e«.
" « d»« czechoslaolsche Vol l . dem feloft sein eingefleisch.
"fter Ol,ner Rührigkeit und Intelligenz nicht absprechen
lann, fiH j „ leiner Gesammtheit noch immer nlcht zu
lener Ho> h^ sl l tnnlnl« aufgeschwungen hat, um da»
lotal Verfehlte, ja im hbchnen Orade Verderbliche der
bisherigen Politlt seiner Wortführer ,u begreifen und
offen llnzugestlhen. »ber nur derjenige, der die Ver.
hllllnisse ,n tiesem ^ande nicht kennt, vermag zu leugnen,
baß ftch « î Umschwung in dieser «lchtung allmlllig
lllizuftlUcn beginnt. Die letzten Reich«lalh«. und Vand»
lagslvahlen haben ln dieser Richtung sehr viel lehrreiche«
zutage glsordltl. und »er mcht mit totaler Vl.ndheil
geschlagen ,ft. ^,^h zugestehen müssen, daß die Abstinenz,
polilll. al« deren 6,finder und Haupltrüger die böhm,»
l<htn Declaranten gellen dürfen, bereit« m den Zügen
l'egt. <i,n gioher The»l des czech,schen Volle« «st er«
wilslnermaßtn ganz entschieden für du ^andlag«be.
chlckung, und »a« den Rt>ch«ra!h belrisst. so ll'bl e«
nlbsl m den Mlihen der Declaranlen n,chl wenige, die
"n Cinlrilt in denselben ganz offen für nothwendig
"nd ersprießlich erklären. Kann e« unter solchen Um.
N»nden noch lange dauern, bi« auch die czechischen «d
ltotdnclcn au« Vbhmen dem Ve,sp,ele ihrer Stamme«'
""d Gtsil,l Ul,g«genos1m au« Mahlen Folge le,ften und
/lte Sitze im Rtlch«ralh« einnehmen/ «ilft dann bi»
^" der g a l l , der bestehende Rechl«boden sowll in

^ " Form anerlannl sein wild. lann und »»rd sich
°"nfall« über jl«e «vünsche dl«cntieren lassen, die da«
^tchoiiaoilchl Vol l inbezug aus die srwtilcrung und
^°Ud!ldung der a u t o n o m e n Institutionen, sowie ln»
' i"g aus dtn Schutz und die Pfttge der n a l l o n a l e n

>!t>ltttssln, jiir welch letztere der w e i t e «ahmen unserer
Mh«nd«n Verfassung Raum genug bletel, hegte und

°" ^««n volllommen berechtigt ist. So lange die«
au ^ ^ ' ll'lchthen i f l . so lange wild auch jede Hoffnung
lti'e« ! ^'«dtlaufnahme von »u«zle!ch«r:rhanolungln.
_ _ ^ ^ > l c h e l i ; , lm lmmer, illulollsch blelben."

^ ^ ie östtlicichijchc Armcc
l>on^«u«^!" ^ ' ^ " l'"l " ^ l unbedeutende «nzahl
b^lel diele I ^ l " ° - ^ " .T<,gl«bole au« Mahlen"

>̂ ' '"'°ch« zu nachstehender «tipectoration au«:
do»..'' ^ , . / "^ "ltlch,llilg«min,ftll, Ven«al k r 2»«
°U".e gre.herr o,n p^e?. s.ll. wie «an sagt. °l«

»ersten Punkt seine» Programm:« die Hebung de« Vei«
fte« und de« moralischen «ilemenic« im Heere aufgestellt
haben, und e« ist nach allen »ntecedentien diese« Herrn,
seinem Gcrechligleit«ftnne und seiner Energie, ooraa«zu'
sehen, daß er seln Möglichste« thun »erde. um diesen
allerwichligften seiner ProzrammSpunlle zu erfüllen, wo-
zu ihm eine reiche Erfahrung, die er fich in vieljätzrigem
Oienfte bei der Truppe gesammelt hat, gewiß sehr zu
statten lommen w«rb ^lbft der gegenwürlig in Kraft
stehenden Vef0rderung«vorschrifl, der ungerechten Pen»
sionsnorm, und so manchem anderen veralteten Uebel,
welche« » i t der Wurzel au»gerissen werden muß, find
es auch die vielen, in der t l. Armee dienenden Au«.
liinbcr. deren Hierscln und Vevorzugung niederdrückend
und den üjlerreichifchen Veift corrumpierend »,rlt.

So lange Oesterreich« Kaiser auch deutscht Kaiser
aaren, hatte e« einige Verechligung, daß junge Leute
au« dem deutschen Nciche, aber auch nur au« dielem,
unter den FahnlN ihre« deutschen Kaiser« dienen wollleri.
seither ist jedoch, zumal Oesterreich mchl mehr Deutsch»
land yehsrl, auch nicht mehr der entfernteste Schein»
gründ vorhanden, »««lünder in die l. l. bilerreichische
srmee aufzunehmen; die Zeiten, wo Wallenftein sein
Heer au« aUer Herren Bändern zusammenstöppeln mußte,
sind glücklich oolüber. Gleichwie die Impvllation eme«
Arl i l l l« au« dem 2u«lande, »elcher im Inlande wenn
nicht besser, wenigsten« ebenso gut erzeugt wird, die
heimatliche Industrie schüdigt — ebenso, nur noch nach»
haltiger zerstört die Aufnahme der Ausländer in die
t. l. Armee da« österreichische V e w u ß t s e i n und
den guten Geist in derselben. P a l r i o l » « m u « »st es
nicht, wa» jemanden bewegt, sein Vaterland zu verlassen,
um in einer sremden Armee zu dienen und m0^l,^
»eise gegen sein eigene« Vaterland zu lampjen. Pal
ti«mu« für Oesterreich und j'me Armee lann von dem
in Oesterreich Fremden nicht erwartet werden, und cr
wird auch von den in unserer Armee ^erienden Fremden
ebensowenig, »ie die in unserer Armee heimische Lame-
radfchaft kullil'ierl, denn jedermann lann ls sehen und
hdren. wie die in einem Truppc» ttrper oder emer g,0>
ßeren «Harnison dienenden Au«lander sich zusammenftn.
den, vor den Inländern ftch zurückziehen, einer den andel n,
wo e« möglich ist, prollgieren und über alle osterreichi
schen Zustünde in und außer der «rmee am meisten
raisonmeren.

Die französische Krieg«oer»altung nimmt Au»-
lünber nur in die Flemdenlegion aus, andere europüsche
Armeen nehmen Fremde nur außerfl selten an, und l»
dürsten die in fremden Armeen dienenden Oesterreich»
meist nur solche fein, die in der eigenen Arwee unwög-
l»ch geworden find. Nur in Oesterreich werden die <lu«>
lünder nicht blo» bereitwilligst aufgenommen, sondern
man lilßt ihnen sowohl bezüglich der Vesörderulig. al«
auch der D<enfte«0lrwenduna und wo e« sonst möglich
ist. jede erdenkliche VegünfNgung an^edeihen. C« ist
nicht gar so lange her. so war bei einem l. l öftere,'
ch,f<ten Dragoner«Regiment der Oberst e«n Engländer,
der Oberftlltulenalll ein Hannoveraner, ein Major ein
soduraer und der andere ein Vaier. Ja noch wichtigere,
auf die ganz« Armee wesentlichen Einfluß habende Posten
waren noch vor lurzem. manche find heute noch. den
Hünden von Au»lündtln lllivtllraul

S ' " der Inhablllcchtc und Linfühluoa
der O cn in Oesterreich >fl der gremblt,-
Andlaig »n unsrer A r » « zw« nicht m«hr jo »assen»
baft, » i t oordenl, aber immer noch f lai l genug, u« al«
Uebel und sehr große« Unrecht, »elche« der «lmee zu»
gesüßt wird, bezeichnet zu werden Selbst »tun die in
die österreichische «imee lielenden Au«lÜtider durchgehend«
i'eule waren, welche in ihren Veiftungen «l« ganz vor-
zügllch bezeichnet »erden »üssen. »a« übr i ,»« »tnnand
behauptet, so bliebe e« auch dan, noch ein .znße« Un.
recht, »elche« man den Inländern dadurch zufügt, daß
man »u«!ünder überhaupt ausn,m»l unt, ihnen bei jeder
Vellgenheit alle Plolecllon angedeihln lüßl

Oesterreich blauchl. »a« ^hlenhasl,^le>t dls <lharal.
ter«. »issenschastl.che »u«bildung, Olünblichltil. Vielse,
lialeil und Tüchligle.l b.tl.ssl. den Vergleich mit den
»nalhötl^ln andllti Tlaalen nich, zu schluen. nut muß
da« österreichische Vewußlsei, m.l dem darm wur-
zllnden Pallioliswu« in allen Gch.chlen aesölbert. e«
muß daran gegangen »e.den. d.e vielen geglündlten Ur-
salten der Unzuslltdenheil. namcnllich «n der »rwee zu
beseitigen, dann »,rb der Ge.ft unt da« moral'sche sle-
ment ln btrsllben gehoben »erden, jonft »ber nicht.'

Zur jpllnischcu Frage.
Die „Schlesische Zeitung' üußert ftch über die

Halung Oester re ich« m der spanischen Anerlen»
nung«fragt, »ie sol^l'

^Oesterreich hat mit der Anerkennung gezbgell u»z
offenbar nur, um R u ß l a n d zu eine« gewelns»»»«,
den Wünschen Deuschland« entsprechenden Vorgehen z»
be,li«men.

I n demselben Augenblicke aber, in »elche« Vtußland
sein Nein, au«sprach, faßte Oesterreich seine Enlzchll«'
ßung aus eigene Hand und erllülle ftch für d>e Aneilennung
Diese« Cnlgegentommen Oesterreich«, wo man ftch gewiß
nicht leichten Herzen« von der überkommenen legitim»»
ftlschen Tradition freigemacht hat, erfüllt un« » i l Freude
und vtlpstlchltt u»« zu Dl l l l l . I n e»ner Frage, an der
jür Oelnrrelch lein besondere« Interesse hastete, hat da«
wiener Cabinet, zwischen Nußland und Deutschland ge<
stellt, fich für D e u t s c h l a n d entschieden und dadurch
ein neue« Anrecht darauf «worden, daß auch Demsch»
land der Slammesoclwandtschajt mil Oesterreich in erster
^lnie eingedenk bleiben werbe, »enn dessen Interessen
je mit denen Rußland« in Conflict lommen sollten.

So hoch wir unsere guten Vezllhnngen zu Ruß»
land schätzen, so wenig wir verkennen, daß wir seme»
Kaiser für seine Haltung in einer sch»eren Krifi« zu
Dank verpflichtet sind. so fest stehle« für un«. daß nn«

Oesterreich der nächste Freund sem

Dl t <öl ljHl.eßuvgen be» »iener Cabinet» find i «
vorliegende!. Haue gewiß umso höher anzuerkennen, al»
fttt uier Nllegenhell bot. die ultramontane und feudale

sicher zu stimmen. Der Hm»el» auf
^ :e Haltung Rußland» und die Vetonnny

!be» Wunsche», da« erz,ellc «tmoerftandm« oer drei C»'
bmellc m i l zu co»promit!^ren, »ürden au»gere«M
hubll, t ^ l ^ Entschluß «n Verlln zu molio»eltn «md
unserer Reaierlmg eine sch»ere Verlegenheit zu bereiten."

Hou dcr blüjjclcr Conscrcnz.
<F»rtsetzun, )

S i t z u n g o o « I. Augus t . General v o i g t » «
Rheetz kommt noch einmal auf Kapitel 4 zurück untz
gibt die Ansicht zu Protokoll, day »an nach vollendeter
Elnschliehung der Oelas«er nicht oelpftlchtet jein foll, den
Ci:.wohneru de« beiogerten Platze» den Abzug zu ge-
stalten.

Oberst H a « « e r (Schweiz) machl zu diese» Ka-
pitel noch einen Vorbehalt. D«e Aufgabe de« Kongresse«,
sagte er, >sl nicht, die besten Mittel für d>e HuhlnNH
de« Kriege« aufzusuchen, sondern die Harten dc»jelonl
nach M0i,!lchlell zu lindern.

Der Au«schuß geyl zu Kapitel 5, de« ersten cko-
schnitt«: «von den Spionen" über. Der h o l l ü n -
dlsche Delegilltc elllarl ftch instruiert, zu jünuMlich»
Vlftlmmun^en d.eje« itapllel« vorbehalte z» »«ch««.
^eldmlilschaU S e r v et (Spanien) beantragt, »an solle
unlllschllben zwischen de« Spion, der au« Patriot»«»
»u«, und jenem, der nur au« «Vlwlmisuchl haedle
Diese Unleljcheldung »,rb nicht ^ugela^cl!. Del »u»»
schuß l l l lür l ftch jür sollende ,;ussung: ,.«l« Splvu ist
nur da« Individuum anzusehen, »elche« helwllch oder
untei falschem Vorwande ltrlundigunßs" - ren oo«
Feinde befehlen Ollen einzieht ober ? ! su»Z<,
mlt der Atflchl, fte dem Vegner »llzulhezlci.. Der aus der
That ergriffene Spion » l ld nach den Oesetzln behan-
delt, »elche bei der Al»ee. d»e ihn ergllsscn h»l, l»
Klasl ftlid". Artikel 2(). »elcher also lautet: ^Ferner
»>rd den Oerichlen »«»gelleserl jeder <t!n»ohner t»e» oo»
Feinde besetzten ^ande«, welcher dem Vegner Aufschlüsse
gibt", wird eu,slimm,g geftlichen. Die Übl»gen «mlel
werben ohne wlslnllichl VelÜ!.detUl>g angenommen Em
»ntiag de« lHenllal« von V o »g l « . «he e tz. d«, « l -
t i l l l . »onach in Vallon« gtfal'gen genommene ^l>»oi.
duen n chl al« Epiolie bellachlel »elden bütten, al» üver.
fiüjfig zu ftleichll,, dringt »"chl dnlch.

S . t z u n g v o » .'l. » u a u f t . S e r v e l . vo-i de,
ersten S'tzuna abwesend, erklait nachllü^llch, Epanlen
habe besondere »runde, auf leine« seiner Vertheidigung».
Mittel glgen eine fremde Invasion zu beachten.

Kap< le l l dee dllllen Abschnitte! ^vor den
(low»unllalion«arlen und den Parlament»!!»" »lrtz
dulchau« an^lnommcn und nur Arll lel ^ (blt,effe»d
t»le diplomatischen und Lonsulllillgenlen der Ntull»kn
VlHchle) »>rd volbehallen.

Zu K a p i l t l ^ ^ „ von dtn liapilul«li»«»»" b««».
tragl «Veneral » r n a n d t e z u (Fr»nl«ich) «e V W » -
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mung, daß die Eapitulationen niemals eine Bedingung
enthalten dürsten, welche der militärischen Pflicht und
Ehre zumderliefe. General V o l g t s ' R h e e t z : Ueber
das Prinzip ist alle Welt einig, aber eine richtige jfas«
sung wird schwer zu finden sein. da die segrisse von
militärischer Ehre n,cht in allen Armeen dieselben sind.
Baron I a m i n , schlügt folgenden Text vor, dem sich
General Arnandeau anschließt und der auch angenommen
» i r d : „ D i e Vedingungen der Kapitulationen Hüngen
von einer Verftündiquna dcr kontrahierenden Theile ab;
sie dürfen der militärischen Ehre nicht zuwiderlaufen.
Sobald fie in einer Convention festgestellt find, müssen
fte vo ! beiden Thellen gewissenhaft bcobachtet werden."

K a p i t e l 3 de« drillen Abschnitte« » l rd ange«
nommen.

S i t z u n g e n v o m 5. u n d 6. A u g u st. Kapitel 6
»es ersten Abschnittes i «Bon den Kriegsgefangenen" wird
erledigt, »r l i le l 23 und 24 (von den Nichtcombattanten.
die in Gefangenschaft gerathen) werden vorbehalten;
Artikel 30 wird in folgender Fassung beschlossen: ,.G«'
gen «inen Kriegsgefangenen, der d«e Flucht ergreift, darf
nach vorgängiger Sommatlon von den Waffen Gebrauch
gemacht werden. Wcnn man ihn wieder ergreift, so kann
er Disciplinarstrafen oder einer strengeren Ueberwachung
unterzogen werden." Zu dem Kapitel, betrlffend die Ver<
wnndeten, ertlürt der deutsche Gevollmächtigte. er lünne
nur dann an der Discussion theilnehmen, wenn der
Longreß einstimmig «klarte, daß die o/nfer Eonvcntion
nicht angetastet »erden soll, es sei denn mit besonderer
Zustimmung aller contrah irrenden Theile.

S i t z u n g v o m ?. A u g u s t . ,Von den Verwun-
deten." General V o i g t s . R h e e h krltiftert den rusfi.
schen Entwurf, nach wclchem nicht nur das Personal,
sondern auch das Material der Ambulanzen für neutral
«rtlürt »erden soll. und briligt einen Gesetzentwurf ein.
Die Vertreter B e l g i e n s und der S c h w e i z legen
ebenfalls Gtgeliprojecle vor. Alle diese Entwürfe werden
an emt Sudcommisfton verwiesen, bestehend aus den
Herren Soden, Lambeimont, ^eer, Staf f und Hammer.

S i t z u n g v o m K l . Augus t , Eine vom Varon
L a « V e r m o n t überreiHte Huschrlst des belgischen Eo»
« i lss der Gesellschaft zum O^ftande der Kriegsgefange«
nen » i rd als schützdare« Matei la l entgegengenommen.

S i t z u n g v o m 1 1 . August. Der Ausschuß be»
schließt, an Stelle des Kapitels ?, betrlffend die V « .
wundelen, folgende Oefnmmurig: ,D ie Verwundeten
werden nach Maßgabe dcr genfei Convention und etwai»
ger spüler an derselben vorzunehmenden Veränderungen
behandelt." Ueber dlese Veründ«rungen entspinnt ftch
dann eme lüngere Discussion. V o i g t « « R h e e t z er»
klürt noch «lnmal. er könne nicht dareinwilligen, daß
das Material der Ambulanzen als ncutrales Gut be«
Handell werde. S t a f f und H a m m e r find der entge»
gengeseyten Anficht; « r n a n d e a u und ^ a n z a möch»
ten lem dlfinmoe« Urtheil »agen. Schließlich » l rd auf
Vorschlag I o m i n i s folgende Elklärung angenommen:
,D»e Delegierten oeschra.ilcn sich darauf, o« oelschledt'
nen in der heutigen Sitzung vorgebrachten Ideen zur
V e r b e f s e r n g der g e n f e r E o n o e n t l o n derPlü«
sung ihrer Reglerungen zu unterbreiten.

politische Uebersicht.
»aibach. 28. August.

Der Gesetzentwurf über die a d m i n i s t r a t i v e
R e f o r m i n K r o a t i e n ,ft — »ie man der » M . P."

au« Agram meldet nunmehr enbgiltig modlftciert.
Demnach blieben die acht Eomilat« uud die acht Ober»
Htipanfchaften bestehen, überdies würden aber Vezirle
(„Gespanschaften" nennt fie der deutfche Tert des Tele»
^ramm«) errichtet, und zwar je drei in emem Comi»
'ate. welche ebenfalls ihre eigenen Eongregalionen Hütten
Die Obergespäne »üren blos Il'spectionsorgane und
lütten die Di«c,pl,nar-Angeleg«nheit«n des Amtspersv'
nals der Oezirle zu führen; die Agenden der politischen
Administration lügen ausschließlich den an der Spitze
aer einzelnen Vezirle stehenden Vorstünden ob. Die Eo<
mitatscongregalion Hütte in strittigen Fragen der Ve«
zirle zu entscheiden und die gemeinsamen Angelegenheiten
oe« ganzen Comilal« zu leiten.

Die „Neue fr. Presse" erhalt unterm 27. d. nach.
stehende Mittheilung. „Das von Marschall Serrano
signalisierte V^laubigungsschreiben für den s p a n i »
schen Gesandten in V e r l i n «st heute dort eingelros«
sen. Für morgen nachmittags »lrd ein Courier der
spanischen Negierung hier erwartet, welcher dem hiesigen
Vertreter Spaniens, del M a z o . scm Beglaubigung«,
schreiben überbringt. Die Ueberreichung desselben an
den Kaiser lann durch die Abwesenheit des Monarchen
von Wien im Augenblicke nicht erfolgen und wild ent»
weder in Piag oder nach Rücklehr des Kaisers von den
Manövern in Gähmen stattfinden. Die Anerkennung
ist bisher nur seitens P o r t u g a l « und V e l g i e n s
formell erledigt. Oer spanische Gesandte in Paris er«
wartet die Rückkehr Mac Mahon« von seiner Reise nach
Vretagne, »elche heute nacht« erfolgen sollte, um sein«
Eredite zu überreichen; der spanische Gesandte in i!on«
don ist derzeit beurlaubt. Die Anerlennung Spaniens
oonseile der T ü r l c i wurde bereit« principiell ausge«
sprochen und hiebe, ausdrücklich erllürt, daß für die tür»
tlsche Regierung die Haltung Oesterreich« maßgebend war."

Die .Plovinzial'Correspondenz" bespricht die spa«
nische A n g e l e g e n h e i t und spricht die Erwartung
au», daß der spanischen Efecutio^ewalt die Anerlen-
nnng R u ß l a n d « nicht lange versagt bleibe. Wenn
Rußland in der spanischen Anerlennungssragt sich nicht
zu einem gemeinsamen Vorgehen mit den beiden Nach»
darreichen entschließen kannte, so stehe doch fest. daß die
Freundschaft zwischen den drei Kaisern und die innige
Vez'thung zwischen den Regierungen dadurch nicht be«
eintrclchliat »erden. Da« auf Erhaltung des Friedens
und der Ordnung in Europa gerichtete und durch wieder»
Holle Vegegnung der Monarchen besiegelte Einvernehmen
der drei Machte habe zu liefe und feste Wurzeln, als
daß es durch eine etwaige Meinungsoerschledenhelt über
einzelne Fragen eine Erschütterung erleiden türmte.

Die Errichtung ein«« deutschen R e i c h s ' I u f t i z «
amte« scheint nun greifbare Formen anzunehmen. Wie
die „Nat,onal'Ze«lung" erführt, soll es Ausgabe dieser
Abtheilung des Neichsknzleramte« »erden, die Volberei»
lungen für die Reichsgeslygebung zu treffen und einen
E e n t r a l p u n k t zu bilden, an »elchem auch die übrl«
gen sunocsregierurigen außer Preußen ihr Material und
ihre Wünsch« zur Geltung bringen können und »o von
sümmtlichen Vundesstaalen ftündige Kommissäre lhülig
sein »erden.

Der „Glaatscuranl" vllüffentlicht folgendes neu,
ernannte C a b i n e t in den Unionsstaaten: Heemsletl.
Innere«; van der Doe« de Willeboi«, Neußeres; van
Vynden, Justiz; van Goltstein. Eolonien; van der Helm.
Finanzen; Weihet, Krieg; laalmantip, Marine.

Ueber bie Wafferabnahmc in den Quellen,
Flüssen und Strömen.

(Fortstyun,,.)
Nach sehr eingehenden Studien bemerkt der genam,tt

Verfasser, daß es nicht in der Macht de« Menschen l ' t ^ ,
die Grundursachen der Ucberscblvemmungen, d. i. die
zeitweise eintretenden flatten Regengüsse, dann die Oc-
ftallung der Erdoberfläche zu bcselllgen, bah es j lpH
«bhil fomll l l l gibt, die Ueberschaiemmungen unsÄüol'H
zu machen.

Der Versasser erkennt zunächst als eine fest l,l<
gründete Thalsacht an, daß dura, die Enlholzun^ del O .
birqe und Urbarmachung der Wälder die Uldnsclwrn <
mungen häufiger und sozusagen regelmäßiger gewoidc»
sind, serner daß die durch Waldausiodungen hetvol^-
brachten meteorologischen Wirkungen viel glöger und
nachtheiliger sind. als man es gewöhnlich glaubt.

Aus oiellültigen Messungen in den vier hydtoyta'
phischen Veckcn, der Rhone, Loire, Garonne uno Seine
l h , l t Duma« zunüchsl da« interessante Ergebn»« m l ,
dag im allgemeinen die in einem Strome zur Zc«t
außerordentlicher Hochwüsser über die Ufer tretende u,d
Ueverschwlmmungen verursachende Wassermenge kaum ' / , ,
jene« Wasserquanlum« betrügt, welches in diesem siiou»«
wührend llnes Jahre« normal abfließt oder durchjamtl»
lich circa ' , , , des in diesem Stromgebiete jahlllcv snl«
lenden Regenwassers. Da nun die Quant i lü l des t'gei t«
lichen Uebelschwemmungswassers keineswegs so groß i>l,
als man es für yeaiühnllch annimmt, so wild es müg<
lich sein, diesen Theil de« Regenwassers, welcher über
die Stromufer t r i t t , gleich beim Niederfallen durch ent-
sprechende Anlagen auf den Terrainsenkungen, in Rchr«
ooir«. in Kanülen und Grüben, dann in den kleinen
und größeren Thälern zurückzuhalten. Die zur Elrcl«
chung diese« Zwlcke« v o n D u m a s vorgeschlagenen M M e l
werden wir bei der Erstattung unserer Schluhanliä^:
mit berücksichtigen.

Bezüglich der Maßnahmen, welche zu ergreifen wärln.
um den überhandnehmenden Waldauslodungen Schrarlcn
zu sehen und die Wlederbewaldung, insdesondere der Oe»
birgsabhünge, zu fördern, führt Hr . W e x folgende nack*
ahmenswerlhe Veispiele an:

Der ausgezeichnele französische Flnanzminifter Eo l<
b e r t unter der Re^erung L u d w i g X IV . , welcher d'c
unberechenbattn Nachlhe»le der Waldvclwuilung ellannle.
hat im Jahre 1<!0'.< zum Schuhe der Waldcr inc i te
Gtsetze «llassln. welche für das Vand von den woyl^a«
tlgsten Folgen waren.

Als lldoch wühlend der Revolution«^»! die Mtistt"
Wülder wieder vlrlbustet und ausgeioblt wurden. vt»st'^
ten viele einften« wasserreiche Quellcn uno lttache. n>l>h'
rend andcretsei!« die F.üsse und Hochwasser eine un»e
»öhnliche Höhe erreichten und hüuftg große Bltheeillli '
gen angerichtet haben.

Schon im Apr i l 1^03 wurde zum Schutze t l l
Wülder ein neu,« Ochtz ellassen, als tmi.es slch j d ^
al« unzultlcheno etwles, betus d,e l l l l l izu j l^e R l g i l l U ^
zur Untersuchung dieser wichtigen »llgelegenheit die con '
pellntestln Münner der Wssenschafl. w,e E l a v « .
V o u s s i n g a u l l : . . , wo dann aus Grundlage der rn"
diesen «uloll lüten abgegebenen Gutachten, die vo i llc
französischen Regierung zum Schutze und zur Wiedl '
auffotstung der Wülder den Kammern in den I a h u "
185>!1 und l^<X) vorgelegten Gesetze auch angenom» '
wulden, wovon da» eine »eit strengere Otjch>üt>lun^ '
gegen da< Aushauen und Ausroden der Waider aul>''

«jeuillelull.
Die Schauspieler.

«ine «rzühlnng don N l lhe l« M a r s a n o .
(Fortsetzung)

« I h r »aret dabei im Sp ie l " , rief «osa dem alten
Paolo lntgegegen, als er zu Haufe in ihr Zimmer trat.
» I h r »ußlel es, daß der March« se hierher komme, oder
I h r selbst habt »hn oerschr«eben. Ich habe in Euerem
ganzen Wtsen irgend einen vllfteckl<n Plan gelesen ^
ich kenne Euch und mein« Ahnungen haben mich nicht
«elüufchl! Was wll l der Maichese hier?"

«Ich »e»h es nicht". er»,d«lte Paolo, „auch ich
erblickle ihn heule zum ersten mal und «ar überrascht
»»« du. Habe ich denn seit dem letzlen Vriefe, den du
nicht bealil»ortet, irgend «ine Heile von »hm erhallen?
D u hüllest gennß m>t deiner Schlauheit unser« Eorre«
spsndenz entdeckt, »üre sie auch noch so gehe,m b<trieb«n
»prtzen. Wahrscheinlich reist er blos hier durch", setzte
Paolo glelchg'ltlg hinzu, „und »<rd fich gar nicht aul«
hallen. »e»l er uns von seiner Anwesenheit nlcht die ge>
ringst« Nachricht gab."

«°sa ging hejtig auf und nieder. S ie «»artete.
P««l« »«id« von der Dame sprechen, »elche in der Loge
w « . «h^r fi« dlmellle wohl. daß Paolo au« Schlauheit
'«»»<« nnd st« h „ „ f t , gl<,gz ,hun lassen »o l l t l . Rosa

" " ?»"t ^ ^ " ' ' * " Ul " "u th. den ,hr «ie Fremde er«

l « 5 n e * t t r . m ! . " ? . ^ " ' " «whr si« durch Krautner, die

Nord«n unternehme, bereit« mit der Direction in Unter-
handlungen stehe, um hier in einigen Concerten zu sin«
gen. Die Aufmerksamkeit der ganzen Stadt sei rege und
man erzühle ftch Wunderdinge von ihrer Slimme. »elche
noch schöner sein solle, al« die Süngerin selbst. Rosa«
Unmuth steigerte fich durch diese Nachricht zum Hasse
gegen die Nebenbuhlerin. Sie halte geglaubt, der Mar«
ches« sei trotz ihrer Hütte gegen ihn und ihrer Enlfer»
nung dennoch ,hr sklavisch ergeben, und dieser Gecanle
freute sie. Sie halle wohl erwartet, daß der Marchese
noch irgend einige Schritte zur Näherung thun »elde.
aber fie ahnte nicht, daß eine drille Person störend zwl«
schen fie treten »ücde; denn fie »ar ihre« Siege« über
den Marchese gewiß.

S o »eit war auch die Verechnunz Paolo's, der
«osa genau kannte, ganz richtig. Ec halte lange dar«
über nachgedacht, »i« d,e Gleichgllligleit Rosa« zu be»
ftegen fei. und glaubte endlich da« beste M l l t e l gefunden
zu haben.

Er schrieb dem Marchese. daß ein Gegengift hier
nothwendig sei. s< »ül« daher da« beste, daß er irgend
ein interessante« weibliche« Wesen dahin vermögen solle,
in der Nüh« Rosa« zu erscheinen, um so die Wirkung
in et»«,« zu sch»üchen. »elche fte Überall hervorbringe.
n»d so ihren Stolz zu demüthigen. Nur dadurch könne
e« ihm sodann gelingen, fich ihr »ieder zu nähern, und
z»ar indirect. Denn er muss« «« veranstalten, « l l Rosa
in «iner Stadt zusammen zu lr»ssen. »o die auserwühlle
Person. d,e fie lm Schach zu erhalten bestimmt sei. auch
erscheine. Dann »usse der Marchese der Fremden alle
«°fV«tlsa»te,t be»«lsln und ftch gtzen Uos« ganz
gleichgiltig benehmcn oder von ihr ganz entfernt halten.
Die Möglichkeit eme« Verluste« »Uein sei im «3«mde.

da« kalte Herz Ro ia« zu trwürmen, und fte » " ^
dann »ahlschelnllch selaft einige Schrille entgegen thu' '
Da« Ganze müßte aber bi« zu dem Momcule, wo t ^
Schlag fallen jollte. in geheim betrieben weiden. ^'"
daß er dann seine Wirkung nicht vllfehle. Da ^
voraussah. Rosa «erde sich noch eine geraume Ä "
hier aushalten, so bestimmte er Altenheim zu dem S < ^ '
platze der Intr igue.

Er halle sich die letzte Zeit über gleichgültig. '^
freundlich gegen Otih btnommen. l l t i l er einsah, b"5' l
öfter I i ' h lame und j l mehr er fich von Rosa« '^lb
umstricken lasse, desto schneller ooa ihr auch da« ^<
hültni« gelö«t »erden bürste. .

E« geschah, »a« Paolo eingeleitet. Der M a c « ^
erfuhr, daß die Ferrari durch Deuljchlanb zu l l ' I l
»illen« sei und über Hamburg nach London gehl-
kannte fte bereit« in ihrer flüheslen Jugend, als l " ^
Neapel al« Anfüngeiln auflral. Doch halte er ^
vilmuthel. daß fit fich so zu ihrem Vortheile <nt» " ^ .
»erde. Er gmg in Rom zu ,hr hin, d,e frühere ^
lanntschaft zu erneuern, und, ohne sie seinen P««" ^" ^^
schauen zu lassen, fte für denselben zu benutzen-
staunte, ein so interessante« Wejen in «hr zu l " g
»elche ftch darüber freute, ihn nach mehrelln ^ " ^
wieder zu sehen. D«r Marches« sprach jogleich ^
daß auch er l«tzl eine Reis« nach dem nö.dl'chen ^ < " ^
land antreten müsse. we,l er doll Gtschäsie h " ^ ' .-<
»erde ihm daher sehr angenehm s«m, fie auf ^ " ^ H s '
meinschaslllchln Wege «jter« zu begegnen und ihl lw ^ ^
lenle seine Vewundlrung zollen zu tonnen. D»e 6 " ^
bezeichnete ihm die Route, welche sie machen » ° ^ , ^ .
e« »ac leicht, fie zu vermögen, daß sir » l l l l h« ' " ^ .
rühren solle. Sie »ar z«ar nicht gejoütu^, w ^ '
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legt, das andere dagegen >le Eigenthümer zur Nnpsiau
zung oo' Bäumen anf ihren Vefthungen aufmuntert.
I n der lehlangtsührlen Absicht wurde beschlossen, durch
?0 Jahre hindurch auS dem Staatsschätze jährlich eine
Million Francs zur Unterstützung von Waldeigenthumern
zu w^men.

»uch in S c h o t t l a n d werben schon seit dem Iah i t
l8ls< sür die Wieberanpflanzung von Wäldern jährlich
Preise an die Grundeigenthümcr vertheilt.

I n Nmerila. wo das sinnlose «btreiben und Aus«
roiw der Urwälder durch Feuer bereits qroße Uebel«
ftünde zu eräugen b?ftinnt. hat die ^andwillhschafls»
giitllschafl des Staate« Massaamsetts eine Prämie von
IlVkX) Dollar« sür jeden Orundelgenthilmer votiert,
welcher in den nächsten 5» Jahren die grüßte Flüche ^an«
oes mit Vanmm bepftant hiben wiid,

Herr D a v i d M l l n e H o m e . Präfident der
schottischen Mlleotoloalschen Oesellschast. Hal in seinem
Weile: »Ueber die Virmchruna des Quellwasser« aus
Malta m») di: Bllb^sserung des Klimu« dieser Insel"
aus Olundlaae elqener und anderer Forschungen der
englischen Neglerunq den Rath neqeeien. dah wegen der
Vermehrung de« Quellwassers aus Malta, wegen Ver»
b'ss.runq des Klima« und der Gesundheitsoerhältnifse
aus bcr Insel, endlich wegen Steigerung der Fruchtbar«
ltit derselben eme Wledelbepflanzung d<r Anhöhen der
Insel unerläßlich nothwendig sei, welche oonseilen der
Nehrung zunächst durch die sepftanzung der dem Staate
««hürnen ^änHereinen. ferner durch die Aussetzung von
PlilM'en sür jene Grur>dvesihll. welche eine gröhere An-
zahl Morgen Bandes mit Väumen bepftanzen, gefordert
»erden sollen.

lif«rtfetznn, folal.)

Oagesneuigkeiten. ,
— ( I h r e Ma jes tä t die K a i s e r i n ) Hal a»

26. d, V . Vondon veilassen, ift in Ventnor n» 6 Uhr
eingelloffen und im ofsensn Wagen nach Steephill.Caftel
gefahren.

— <Per fona lnach r i ch len . ) Se. Durchlaucht
^n Herr Minifterprilsident Flttft « u e r s p e r g ift a«
^5. d. M. abends in Salzburg eingetroffen. — General
S l e i n m a n n nmrde z»m Kriegsminister in Dänemarl
ttnannl.

— ( E n t l o h n u n g der G e r i c h t s c h e m i l e r . )
Da» l. l . Iuftiznnmfteri»« Hal an sämmtliche Oberlandes»
gel»chl«prästd»«n eme Weisung »nbelress der Entlohnung der
zu ftrasgerichllichcn Unlelsuchungeu verwendeten Ehemiln
gerichtet. Der obelftc S^niiälsialh hat newlich dle pau-
schalweise Entlohnung der Geiichlschemiler, »nd zwar in
d« Weise empfohlen, daß denselben nach eine» Iar , fe über
die gewöhnlich vorkommenden Gegenstände gerichtlich chemi»
scher Untersuchungen sttt jeden solchen Fall ein besn««ter
Pauschalbetrag sür Muhe und gehabte «»«lagen und nebst.
d«« «ine Gebühr sllr da« Gutachten bezahlt werden sollte.
^»» Iuftizminlfteriu» findet, daß es leine« Nnftande
""^Uegen würde, wenn » i l einzelnen lihe«ilern, welche
Anfeile d:r «nichte häufiger sllr Unterfuchnngszwecke in
«nspruH genommen w.iden, die panschalmüßige Entlohnung
'n der angettuletcn A l l auf Grund cine» freien Ueberein»
" » « t n « bedungen wird und es sind die Präsidien er,
«üchiigl worden, solche Vereinbarungen dort, wo es sich
als zweckln2ß,g »nd voriheillpsl darstellt, abschließen z»
afsen. Wy dle Pauschalierung nicht ftat,findet, »st ledig,

uch nach den Veft,«»»ngen de« tz 384 S t . .P . .V vorz».
gehen und sind die nnl der Verorlnung vo« 17. Februar

18bb fllr chemische Unlersuchunqen l » Strafverfahren feft,
gesetzten Gebühren de« Tarife« l nicht «ehr i» Unwendung
zu bringen. Da« grüßte Gewicht «uß aber, wie die W,<»
sung de« Iuftiz«in»fteriu»s schlicßl, l»»er daraus gelegt
welden, daß die getlchllich«che«lschen Untersuchungen nur
w die Hände von bewährten u»d geübten Fachmännern
gelangen.

— ( D e r G e f » n b h e i l « z u f t » n d i n G r a z )
erwie« sich, wie die grazer „Iage«poft" »eldel, anch wäh-
rend der letztoerftofsenen zwei Wochen al« befriedigend.
Vorwaltend zeigten sich Magen» nnd Darnlatarrhe bei
Kmdern, befondcr« im ersten ^ebensjahle; nuch Fälle von

! <iroup la»en etwa» hänftger vor. Vlatternerlranlungen
wurden nur fünf angemeldet, deren Stand im landschafl-

^ lichen Isolierhause betrug Ende voriger Woche ii Köpfe.
Dle Mortalität bezifferte slch aus 120 Todesfälle, wovon

>Uber e,n Drttlel (41) auf da« Säugimg«., 13 auf da«
Gieisenalter entfallen. Unter den Todesursachen ift T»ber»
culose » i l 17, Lungenentzündung » i l 9, Tnphn« »nd
Eroup » i l je 4, Vlatlern » i l 2 und Scharlach » i t I
Sterbesallen hervorzuheben ; je ein Mann starb infolge von
Selbstmord durch Erschießen und durch Ertrinken.

— ( E i n e g lück l iche se l t ene O p e r a t i o n )
wulbe vor einigen Tagen i » allgemeinen Keanlenhause zu
Pillen in Vöh»en an eine« Dragoner vollzogen Der»
selbe halle l « Kiiege 1«66 einen Schuß unterhalb des
Schulterblattes erhallen; die Kugel blieb i « Velbe «nd!
lonnte erst jetzt herausgeschnitten werden. Dieselbe wurde ^
i » Unlerleibe ausgefunden. Die Operation gelang voll»
lo»«en.

— ( V e f t e i g u n g de« M o n l V l a n c . ) Nachrich.
ten au« ^hawounls zusvlge wurde der Monl Vlanc a»
18. d. Vt. in diese» Jahre zu» erften»ale von eine»
Oefterreicher, be» Secrelür de« Erzherzog« Karl Ludwig,
Herrn Dr. v. E a t h a r i n , bestiegen.

— ( i N r ä u e l l h a t e n . ) Die k a r l i f i e n fahren
fort, Vräuellhaten zu verüben. Eme Abtheilung derselben
stieß bei Cadorna aus einen Vauer, der ftch nach Varce.
lona begeben wollte, » » dort Arbeit zu suchen. Bon den«
selben befragt, wer er fei, sagte er ihnen den Zweck feiner
sleise und ze»gte zugleich einen Empfehlungsbrief vor, den
er für Varcelona erhalte». Die Via»b»0rder de« Don
Earlo« nah»en ih» den Vries ab, nagelten denselben ans
den Rucken des armen Vtan»e« » i l eine» langen Nagel,
der ih» auf der Vrnft heran«la« »nd lveßen ihn dann
liegen.

— ( H u n g e r t o d . ) Die ,Engl. Korr." entni»»l
eine» parlamentarischen Doc»»enle die Nachricht, daß im
Jahre l87.'j in London 107 Personen durch Hunger,
Tltangel ». s ». u«gelo»»en sind.

Locales.
D i e k ra in ischen (^ isenbabne»

V I .

Daß die »nterlrainer Visendahn für die ^^upijicicl
^ l l l bach von eminenter Vedeulung ist, haben wir bereit«
zu wiederholten »alen «»«gesprochen. H« ift geradezu »nbc
grechich, daß die Hausbesitzer, Kaufteule, Indnftliellen und
Vewerbsle»le in ^aibach » i t einer gewissen Nonchalance
über diefe hochwichtige Angelegenheit gleichgillig hinauf-
gehen, al« ob die »ntertrainel Elsenbahn sur d»e Haupt»
ftadl ^'aibach, bezi«h»ug«welse deren Emwohner, von gar
leine» Velange wäre'

M r »ufien «nter solchen »ns nicht einle,chlenden
U»ftänden die Vürgerschafl '̂aibachs ,u volle» Einste a,s

and an vielen Ol len ,u fingen, um dle Neist nlcht zu
lange zu veszog.^. doch hossle der Malchese fte doch ,n
tlnem ^änglren lruftl.lhalle l«, <:llentzl:m ^u vcrmögen.

vhne gerade die Reise zu gleicher Zeit zu oerfol.
sln. fanden sich die ve>den m den me,ften Hauplslüdten
»leder. und der Ferrari, welche sich so flemd ,n einem
lremden Vande erschien, war d,e »ufmellfamleit sehr an.
genehm, welch« ihr der Marclefe °Uln,halten bewies.

S o waren sie nach «l'en!;e,m gelommen. wo unter
°«r Hand im voraus der Marches' durch Paolo berells
o°« Landhaus flir die Ferrar, mielheli lieh. (tr selbst sch'clle
'l 'Nln Re,sewa«ln in den Aastdof. und um weniger be.
»"ell! zu werden, lam er spüler zu Fuß« nach und bezog
" t Hinlerzimmer be« Hauses.

S o rvtit war alles nach den Wünschen und dem
^>»ne Paolo s emgeltilll worden <ir pries laut gegen
tn Vlarchese die Vorziiae der Ferrari, und versicherte,

/ l»<lbe leine gefühllichll« Ftlndin für Rosa ausftntzen
lONNtN.

h^ ^N1 dlMlllt zu werden, hattt der Marchesl
u>^ ° " ^ ,^z ^gz ablnt« zur Ferrari gesuhlt,
iehen ^ " ' " I " sehen wünschte und er bei Tage ge.
Pa l l lo " ' . " " ^ ° " ^ l 5 " Catchest führte der Dame
jiler „», lein«« alten nreund und emen tüchtigen Mu>
musilalila, ""^ ^ " Ferrari freute sich sehr, h,er einen
Nosa d>!t ^"dsmann z« ftnden. Paolo erzählte von
eimunlertt"^ " " " ^ " <l°"^ gleichgilliqen Person und
am andern 5s ^ l r a l i . ja hier ,n Concerten zu fingen,
lltine D l u l « ^ " " b " da« Ib/ater zu besuchtn. um die
Marchesl. n,tl» " " " ^ ^ " nannle. zu hsren Der
iicne Incognito , ^ ! ° " ° oersprochen. da« ihm eufgelra-
l ^ nölhia läni». "»e zu bewahren, al« er es felbft

« ,""oe, yuld« tzurch den Vorschlag, er «»chtt

dle Ferrari in ber Loge. mitten i n «cte, vor der gro»
ßen « l ie der slifabelh besuchen, seiner Verbindlichleil
überhoben

Paolo hoffte dadurch ,ie Ueberraschung Rosa « am
besten vorbeltitel zu haben, und fleule sich aus den <5ss.cl.
den sein wett ausgedehnter Plan he»vorbringen würde.

<i« ging blshll lllle« nach seine» Wunsche, «ofa
war, wie er fehr wohl bemerkte, zegen Flitz ganz yleich.
giltig geworden, ein neue« Velhällms that ihr noth.
doch war fte noch unentschieden, »e» sie da« Dolnenzoch
ihrer Neigung, »a« fte arifanz« immer so lünslllch du,ch
Vlumen zu vnlleiden »ußle. Überwerfen follle. Die
Stadt fprach von der schonen. geheimr>i«oolltn Fremden

Rosa war ausmirlsam auf fie geworden da»
Vorspiel im Theater begann durch die H'scheinung der
Ferrari. Rosa'« Unmulh nahm zu — da lr«l der M a l -
chese in die i?oge. Paolo freute ftch sehr dalür>er. daß
der Marches« so natürlich spiele eben ,m relllen
Momente wandle er sich nach «osa fte erlannte ihn
sogleich. Der M a n n . der noch in ihren Vanden seufzte,
war m,t der gefährlichen Fremden, und w,e es schien,
fchon lünaer belannl. Was sollle sie davon derler, ?
Das Gefplüch während ihrer » „ e empblle fte. W,e
halte sons» dee Marchtse jldem Tone. den ,hre ^.ppen
verhaschten aelausch.' <ir tonnte hier eine Stunde leben,
ohne sie auwl juHtn . ohne zu ihren Füßen in V.ede zu
vergehen/ Da« »ar zu o.el sür ihr Herz - für Hren
Stolz - da« mußte «mder« werden, ^ ' ' ^

V l s hilther »ar „Ues e.nßltroffen. »le es der
Paolo eingeleitet Der G ^ a entsprach seinen <5rw°r.
lungen. und dennoch halte ftch der schlaue »lle in der
Hauptsache in semen feinen Venchnnngen betloaen!

O ' l l l c h » , ,«l«t.)

bie ProsperitHl der zw« V,«dte in »nse«r »lchfin» Nähe,
ne»lich aus Mardurg und Villach, aus»erssa» «achn».
Wlr wollen nicht »««el « die Welle schweifen, den» b«<
G»le liegt ja fc nah«. Es bedarf leine« Veweifes, daß,
je » e h r Eisenbahnen »n eine Stadt einlaufen, desto größer
die Prosperität derselben ift.

Wir sind weit entfernt z» behaupten, daß die noch
nicht geba»len Eifenbahnen allein unsere al« ungünstig ge»
schilderten Zustände z»r Vrundlage haben. Wir erachteten
e« für zweck»üßig, in unserem letzten Urtilel du Honcurse
von drei Jahrzehnten anzugeben. E« hat ftch hera»«a«ftelll,
daß i » ersten Jahrzehnt, vo» Jahre 1644 an, V >»d l »
letzten bv Concur se ange«eldel »nrden. Wen» wir mm in
dieser Nlchlung etwa« weiter gehen, so finden wir. daß
vom Jahre I><44 bi« lKbO, also in 16 Jahren, 24 und
vo» ^ahre 1860 bi« Ende Uuzuft 1U74, ue»lich in 1 3 ' / ,
Jahren, 88 Zahl»ug«einftlllungcn stattgefunden haben.

Daß i » Jahre I860 die Gewerbes r e i h e i t «ub
i » )l,hre I86X d« »usheb»ng de« W n c h e r p u l e n l e «
Vesltzesllllfl erlangten, glauben wir, hier nicht erst erinnern
zu »üssen. Ieder»ann, fei er »er er wolle, nckrde vo»
einer sehr oerlehrten Idee besänge» fein, wenn er anneh»
«en »vchle, wir seien »folge d»efn Elinnerunz für Kor«,
schrill nicht enlpsänglich Gerade da« Gegentheil. Wlr find
ohne Zweifel i » Principe für Fortschritt »nd freiheitliche
Institutionen; jedoch für Institutionen, die nach den obwal-
lenden Verhältnissen und ihren 3irsullalen de« volle »ehr
schaben al« nützen, für solche Infwunonen sind »nb wa«u
wir nie empsilnglich, werben es auch nie«als weroe».

<ts ldnnle »n« gar n,chl einfallen, dle Oeha«pn«ug
auszustellen, baß die Gesetzgebung bei Einführung der Ve»
werbefreiheil, Aufhebung be« Wucherpatenles uno Veseilc
gung der Schuldhafl mchl d»e allerbeftcn und hu»anften
Nlsichlen vor Augen gehadl hatte; allem, ander« »st d«
Theorie, ander« die Prafl«. Un« erschliehl sich die Ueberzeu-
gung, daß die Segnungen diefer gewiß sehr humanen Gesetze U»
unserem ^anbe leider nicht nur n»chl vorhanden find, son«
dern bei» besten Willen gerade die entgegengesetzten Ne
sullale zutage gcjvrdeil haben

Die i!ande«' »nb Oewerbela»»er in Krain »nd di ,
Registraturen be« Handel«» »nd Strafgerichte« in Laibatb
lönnlen diesen Nachwei« w Uberlafchender »nd überze»«/»»
bei Weise liejein.

Die O hei«, die Aufhebung be« W«cherpaleu»
te«, legten ,̂ . «, in ^aibach Illustrationen vor, die
eben so beda»erlich, al« sehr beachlenswerth bezeichnet wer-
den müssen.

D « eingetretenen Falli»ente und die S t s 2 s n ? ^ e
geben beredte« Zeugn»« zu dieser von uns c.
kleußciung; n r l ^meinen, von emer belaili^..... ^ , . ^ . . « .
lung dieser >̂e » » so »ehr enchoben z» se», als
den Vewohnern ^aivachß hi« Sachlage z»r Venkge be-
lannt lft.

Was die socialen Verhältnisse in »nsere« ^b -
l jTu»" belllfsl, stehen fte etnzig » ^ . . . «.> da.
Jeder de» ellre»e» politischen Parleigetliebe ferne ftthenve
Bürger und Einwohner hat es siHer eingesehen »no lv
dauert, baß der »nnalürllche »nd unleidliche Hallelhadel
stlr die geistige nnd »alerielle Hebung der h»u?lftaol «
vieljacher Oeziehung ein großes Hluderni« war.

E« freut un», constalicren z» lönnen, baß »ufere Mit»
bürger diese« leider jihrelang herrschenden ülv»elrach«e«
»übe sin^; baß vie.e« »u dieser socialen Frage cal»ien
ift, und daß endlich der W»nich vouseue der Vürger nach
allge«tlner Versöhnung »nd Velbrüder»ng erldnl, da «an
schließlich zu der ganz richtigen Erlcnnlms ^au^ le . biiß der
ges,nlene Wohlstand der Hauptstadt »nv de« Bandes geh«»
den »nb vcrbesiell werden «uß.

E » Gesühl »va>en »tr be» allen Einwohner» ?ai-
bach« »nb »nsere« schönen Vaterlandes Kram wecken, daß
Friede, Emlracht »nd s»»gte»l stets unter uns herrsche»
»bge, denn in dieser Devise lieg» olle» d« b«l«b«»l>e »»d
beglückende Keift des Fa»»lie». «nd nllß,»^nep il«be»<.
Handel, Inbuftrie, Gewerbe »nd ^a»vr»irlhschasl »5»e a2«»
orl« blühen »nd gedeihen

wen» wir einig dastehen »nd » i t vereinten Kräfte»
arbeiten, so werden »»r b»rch ge»einsa»e« Wille» z»»
angestrebten Ziele gelangen »nd sr a»ch zwelsll«ol»»e das
Piozell der l r » l » » s c h e n K i l e n b a h n e n «chl bald
z»r ßle»llster»»g brwgen.

I n »»ser» nächste» »rl i lel »olle» w l l hi»ftch«Uch
der V lo ,h f l a n d « ba » ten z»» Vortheile b«« «onltch
d»rch <tle»euullereignlfie ftarl beschälte» U««»«l«»»«« »«ch
e»iges vorbringe» « d joda«> z»l l a/ l er k» i« sld»-
aehe».

— ( P r c d e w a h l ) »n b« gest«» ab»d« i » h«-
ftgen zroße» iH,sinoIaal< st«ttßef»,»«»<« Prvbnoahl eu»e«
^andtag««dg«oll>»e,eu für bie ««»dOtz«^»« r » i b s «
n a h » » 76 dn «e,sass«»g«p«r»ei a»gelM«)» ««Hl« »heU
D n raobesavvoc«, He^r «obell S c h r e y «»«« ». «eoel»
werth legt, vor der «Hylervees»»»»«»« »e» in d«rch««
ve»foss»°g«»aßi«,» »ah»«, gehalt»«« polt.t,ches Gla«be««.
dele»»l»i« b«l » d w«b» fofol», »achde» le» anderer
C«»b»dat lved« »a»h«fl ge«»chl »»lde noch der Ve«.
fa»» l»» , ftch vorfiellle, e , n s t i « » i g g e w M . - D n
Od»2nn be« «rf«ss»na»tre,en ventral Wah^lomui's,
»leichslabs^aeord«,« Herr Karl Vesch»«« , «»psahl
Herr» - Hrev a»ch bei der a« 7. l . « . staust».
b«d«« bep-ltlir» Voh l bi» S H » M , ^ , ^ ^ ^ ^ ,
fafi»«»«ft«»dlichnl Kreife» Wl Sch«y« V«bl «z« «»«,
««Me» z» «olle».
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— j N e n e M a ß « u n d V e » i c h t « o « d n » n g . )

Da« t. f. Uckerbau»inift«mm hat in Udsicht a»f die Vol l .
ziehnng de« Hesetz,-« vo« 23, Ju l i 1871 (R. O. « l .
Nr. 16 vo» I a h « 1872) über die Einführung line,
«»e» Maß« und Geroichlsordnung, soweil dessen Äeft l«,
»»«gen del Behandlung der Ungelegenheilen de« Wasser
rechte« in Anwendung zu lo»«en haben, angeordnet, daß
so bald al« »ögUch, und zwar spätesten« vo« 1. Jänner
167b angefangen, bei allen Erhebungen in W a s s e r «
recht« l achen , auch wenn fie unter Betziehung nicht
lande«fulswch« technischer Organ« ftallfiudin, und in den
hierüber z» erlassenden behördlichen Entscheidungen, wo es
anf die Festsitzung eine« defti««t«n Vtößenmaße« anzu«
ko»»en hat, ausschließlich das met r i sche Maß zur
Grundlage geno»»en werde. Die politischen Lande«be»
Hürden wulden angewiesen, daß Erforderliche in dieser
slichmng ur>gesHu»l zu veranlassen und weitn« auch die
geeignete Versügurg zu treffen. da»it statt der bei den be,
stehenden Wasserwellen und Stauanlagen derzeit angebrach«
ten, » i t den allen Maßbezeichnung n versehenen Peqel und
Gtanmaße längsten« bl« Ende des Jahre« 1875 neue
Pegel und Sla»«aße » i t »elrlfcher ElMheÜung aufgestellt
oder — rro dies angeht, bei Velassuug der allen Ucrwal-
psühle an denselben statt dcr bisherigen — die »etrische
Theilung erfichlllch gewacht werbe. Die in solcher Weist
vollzogenen Nenderungen sollen sowohl in den betreffenden
Urkunden wie auch in den bei den Vehörden geführten
Vol«etl»ngen m Lvldevz gestellt werden.

— ( V e f t l e g e l s c h i e b e n i » V l a « s a l o n „ z u »
S t e r n . " ) B<« gestern abend« wurden geschoben 3276
Serien, hvtfte Kegelzahl 22. Noch 5eute »nd «orgeu
»i» l l Fortuna den Freunden der Kegelbahn! Morgen
abend« findet der Abschluß diese« zu humanen Zwecken
arrangierten Veftlegelschieben« stall. Dle Buchdrucker Lalbach«
«erden zu Ehren der zahlreich erschienenen Theiluehmer
eine »usilalijche Soi,6e m Scene setzen, bei welch« dll
VlusiNopelle de« Herzog v Sachsen Meiniugen Inf.'Neg.
z»r Umerhallung der Väfte besten« beitragen wird.

— ( N m Tage nach d e » V r a n b e i n Ober«
l a i b a c h ) haben drei Feuerwehrmänner au« ^aibach sich
a»f d«n Vrandort degeben und dort wie auch auf de» Nück«
»ege nach Haule durch ihr Venehmen den Unwillen der
Drt«be»chner im hohen Aiade erregt. Die Angelegenheit
ist vor den Ausschuß gebracht und vo» diese» sofort ein«
Disciplwarnnlerfuchnng eingeleitet worden, so daß die häß«
lich« Geschichte gennß e»nem die Umstünde allseitig würdigen,
de« und der Wurde de« freiw. Feuernxhroeleine« volllo«»
»en Rechnung tragenden Ausgange zugeführt werden wird.

— ( D a « S c h a d e n f e u e r i n O b e r l a i b a c h )
brach a» 33 d. um halb 11 Uhr vorn»iltag« i » Haus«
d«« Josef Schnfterschitz an« bisher noch nicht sichergestellter
Ursache au« »nd verzehr» innerhalb zwel Siunden 29 Wohn.
«nd 46 Wmhlchaflsgedäude, Ntbstdem Lebeusmttlel, Fuller»
Vvrrülhe, sle»rnng«. »nd Emrichlungsftiicke. Schäden er.
l i tten: Ignaz I.llo«scheg ha»s?l i . 108 im Werthe von
600 fi. Inwohner Peter Lenafs» mit 65 st.. Loreuz Vrenöls
« r . 73 » i l 540 fi., »ndrea« Echufterfchly Nr. 72 mil
bbO st., Franz O»ann Nr. 71 mit 550 ft., Johann Kra«
schow'tz Nr. 70 »it S00 fi., Joses schufterschltz Nr. 69
« i l 891 ft. Josef Gru» Nr. 91 mit 550 st., Inwohner
N«olau« Poliljch mit 64 fl. Josef «oz»ann Nr. 68 mit
550 st., die «emc'jchen Erben Nr . 66 um 500 fi.. Mar ia
Iesenlo Nr . 92 » i t 804 st.. Mathias hodnil Nr. 106
» i t 1220 ft. Luta« Pelrr^l«: Nr . 107 » i t 844 ft..
Mathlas Vrerx' ? Nr. 30 nnt 620 f l . , Inwohner Franz
SiuÜer » i l 123 ft, Inwohner ^0l«nz Sersche » i l 50 ft..
Inwohner Fajeiza » i t 20 st, Johann Petau« Nr. 207
» i l 705 st.. Josef hoto'm Nr. 35 mit 787 ft.. Franz
e>l»ann N l . 36 »t t 400 fi. Inwohner Josef Wolilsch
» i l 74 fi., Inwctzner Malh«a« Odlat » i l 50 fi., I n .
»ohner I^lob Florianlschnsch mit 20 ft.. Inwohner Ma r lm
Konlschan » i l 15 ft., Franz Luckmann Nr. 34 « i l 300 st..
Inwohner Iatob Pa'ßar »U 260 ft. Franz L»ck»ann
« r 225 « i l 250 ft., Pächter Ialod Koschier « i t 80 ft.,
Vtatlhau« F'iel Nr. 104 « i t 1300 ft.. S»«on S t n «
« r . 94 « u 1330 fi.. Matlhüu« Kraschoviz Nr. 95 « t t
600 ft, Gregor Emertnil Nr. 59 m»l 562 fl. Anlon
P«»sar Nr. 96 » i l 800 fi.. Johann P.evc Nr. 9? mit

675 fi.. Gregor Suhvbobnil Nr. 99 mit 696 f l . , Mal«
«häu« »enl Nr . 3? « i l 1434 fl., Valentin hodui! Nr . 38
unt 2530 fi. Andrea« Echnrca Nr. 102 « i t 960 fl.,
Franz Ierina Nr. 101 » i t 808 fl.. Michael Pelrovöli
mit 200 f l . . I . Ogrin Nr. 43 mit 650 fl., Franz Nep
Nr. 44/42 « i l 3840 fi., Andrea» Koöevar Nr. 40 » i l
130 si.. Paul Petlovschel Nr . 41 » i t 3812 fi. G « .
s a » » t s c h a d e n 32.409 fi. Von diesen Realitäten,
besitzern waren nur 14 » i t de» geringen Vetrage von
4510 ft. gegen Vrandschaden versichert. Ein großer Theil
der von diese» Vrandnnglucke betroffenen Familien sind
gänzlich verarmt »nd obdachlo« geworden und der alsoglei»
chen Unterstützung bedurslig. Zur Zeil de« Vranda»«br»che«
war die Mehrzahl der Bewohner Oberlaibach« in der
Kllche anwejrnd. Anfänglich waren auf dtm Vrandplatze
^wei oberlalbacher Fenerspnhen thätig. Gegen 1 Uhr mittags
eilten die Insassen aus Loilsch mit zwei Feuerspritzen und
» » 3 Uhr nachmittag« d,e laibacher freiwillige Feuerwehr
» i t zwei ausgiebigen Spritzen herbei. Nur der thätigen
Hilfe au« fremden Orten ist e« zu tanlen, daß nicht der
ganze Mar l t Oberlaibach in Asche gelegt wnrde.

— ( D u r c h h a g e l s c h l a a . ) wnrden am 12. d. die
Jeldfrüchte ued heucr noch anzuhoffende Lrnl« in der Steuer»
qe»einbe Haidovitz namentlich die Ortfchafl Podlipa ftarl
befchädigt.

— ( V o « N a u e r n t l c eß,) der sich vor einigen Ta ,
gen bei de« Fürst Echönburg',chen Forfthause in Grasenblunn
(Vericht«b«zirl Felftriz, Beznlshaupl». Adelsberg) vollzog und
bei welche» das bezeichnete Hau« von den angeblich holzbezngs«
berechtigten Ansoffen wegen verweigerten Neisigholze« gewall»
thätig zerstört wurde. verneh»en wir. daß die Rädelsführer de-
reils de» Unlersuchungsgerichle übergeben wurden und ssürft
Schönburg einln Schadeutlsatz von 3000 ft. beansprucht. Der
Lauf der Unlersuchung, deren Resultat wir seinerzeit nach
aulhentischen Quellen »illheilen wollen, wird zeigen, ob i »
vorliegenden Zalle, nne verlautet, eine Aufreizung der An«
fassen gegen den Gutsherrn oder sein« Bediensteten die
Hauptrolle spielte.

— ( g u » V a » e der l f t r i a n e r B a h n e » ) Die
..Trieft« Ztg. " »eloet. daß in jüngster geil verschiedene
Klagen laut w»»den über d»e Behandlung der bei» Eisen,
bahnbaue in If tr ien beschästlgten Arbeiter seilen« der Bau«
Unternehmung. D « Klagen belrasen hauptsächlich die Aus-
gab« von Marlengeld be» Löhnnngsvorschllssen an die Ar .
beiler. Dieses Marlengeld wurde von den Canlinenpächtern
nur mit Abschlag gewlsser Percente angenommen, wodurch
nalüllich die Arbeiter zu Schaden la»en. Andere Klagen
wieder enlsprangen d«r Gepflogenheit der «onatsweisen
Auszahlung des Lohnes statt einer wöchentlichen oder doch
vierzehntägigen, serner den überspannten Preisen und der
»inderen Qualität der Lebensmittel, auf deren Bezug von
den Pächtern der Canliuen die Arbeiter angewiesen sind;
endlich der mangelhaften ärztlichen Verpflegung der erlranl,
ten Arbeiler. D « l. und l. Otatlhalterei in Trieft hat An.
laß genommen, Über alle diese Klagen Erhebungen zu pfie.
gen, und hat auf Orund der Resultate derselben, uxlche
die obigen Klagen als theilweise begründet erscheinen ließen,
sowohl i « Wege de« t. l. Llsenbahnbau-Inspecloral« in
Plfino, al« auch durch die V<zirt«haupt»annschaften Ab«
Hilfe getroffen. Die gahl der Bahnardeuer belief sich a»
21 d. auf 4422

— (Dreschmaschinen. ) Großer Forischrilt aus land:
wnthschaftllchem Getnet« «ft die neue Dreschmaschine der rUhm-
lichft belanntln Firma PH. M o y f a r l h 4 2 » in F r a n l »
f u r l a. M . welche durch zwn i^tnlt betrieben, in emer Stunde
so oiel dreschen soll, al« drc« Drischer in einem ganzen Tag >
Nicht ein Körnchen soll sie in den »ehren lassen, aber auch leine«
zerschlagen und nebenbei alle Vetteidegatlungen gleich gut au«-
dieschen. Schon Über f U n f z e h n T a u s e n d Sl t lck dieser
Dreschmaschinen sollen in Veliieb s«n, ein gute« .̂ eugn,« fur
deren Vute, Dcr «nschaffung«p«i« sei nur 135 si. franco laibach,
Vestellungen lönnen brieflich bn «biger Firma oder deren Agen-
ten gemacht »erden

«enejle Post.
V r ü s s e l . 27. «uguft. Wie ^ e Norb" mittheilt,

prüftdlertl dew gtftrigen Vanlette. da« von den au«,
»artigen Eongreßbluollmachtigtln der belgischtn Dele»
gierten und Neglerungzlnilgliedtrn gegeben »urde. Oberst

Iom in i . welcher einen Toaft auf den Könlg der Vllaler
ausbrachte. Der Minister des Aeußern «lvioelle m '
einem Toaft auf den Kaiser von R-.ßland. der dit Eon
ferenz veranlaßt hat. Volgts.Rhtth sprach d«n Wunsü!
aus, die Congreßarbeiten »ächten von dauernden <6 fol<
gen btgllittt sein. heute findet die Schlußsitzung statt.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 28. August.

PllVill.NeMe 7175 - ^»ik„.»«.nle 74'7(1. — ' ^
«tL,.«.«u!,h'n 1W9<>. — B ' 978 «, td l .
24l 25 - i.'ond,u 109 75. - - . 80. - «. l. »i>.
e«tw. - ?l»v«l?cr«d °r 861 ' , , .

W i e n . 2». August 2 Uhr. Schlußcourse: Hied l ^4l
Nnqlo I5I5O, llmon 124 50. Krancobanl »'»3 , Handel«^
?>j 75. Vereiußüanl 20 , Hypothelarrentenbanl 13 . al!,. -
Vangesellschaft 5<> —. W,ener «aubanl 5i< - . Un'ollt'aubanl
Wech«lerbaubanl 14 25, VrigMcnauer Itt - , Staatsbahn ^^ ' .̂  ,
Lombarden 133 25. «lommunallose —. Ziemlich fest

Verstorbene.
D e n 21 . August, Iosefa ^irlelbach, Schntidtlgestllcl,«

lind, 5 M., Ttadt 3ir. 65, Lungenödem, Johanna i.'amprcl,
Vialchlnput)er«llnd, « M. 21 T., V^hühofgassc Äir. 123, schwarze
Vlaxern. — Malthiw« Wurmt. Arbener. 73 ^., ,n« k,r>llip,lal
sterbend uberbracht

Den 22. «uguft . Johann V«ltauzel,Fiiseui«l!nd, 1l',Vl.
Stadt Nr, 142. Atrophle — Hon« Graf «iyorluetl^'tdjle. l. l.
Regierung«ra!h«j«,hn. 4 Plon., Kapuzluerooljladl Vir 5^, Vrrch
durchsall.

Den 23. August Man«, Budan, Qblimullelsiiuo, : < ' . ,
St. Pe«er«oolstadl ^lir, 15,2. Oehnnhuhleuwllfsclsucht. - «lmolm
Vtthooc. Maschinenpul)tlslln>, -' ^ n .' '1't, yapi'̂ nesftolstcid«
Nr. ?l» d, Rachtnbiaunc. - Gertie,
2 ' , I . , lll,sabethllnt>trspltlll, Polanl,
lrampf.

D e n 24. August . Anna Terlcp, gewesene Magd, 24 .' >
Gradischanorstadt Nr, 17, Lungenlubeiculose - Nobcit Hamaoü,
Halldelomalilislmb, l i ' , I , Sladt Nr. ^'42, i.'ungen.äl,munll. -
Mar,a '̂uclmann, jubil. Sparlllssebeamllus^ildoplllilochltr, l« >',
Polanaulllftaot Nr. 74, und An«a Suppan^, l. l. Notar« Nichlc,
l ^ I . , Sladt Nr. I/O, deldc an i,'ungcl!ichwlndsuchl.

D e n 25. August . Franz Tctlnll. 2 I . 10 Mon., »nd
Maria Tertml, 1 I , k»ndeebuchh»llung«oIfic,al«'K<noer. Tlina»-
Vorstadt Nr. 14. und Em»I>e Ncpllsch, H1lll!ch,l>luhlti«llnl>, ^ ' , ><-,
<2lisal»elh:.<tindtlspllal, alle drc» an N^chcntnaune.

Den 2<i. August. Hlara Pany, Htlzl)au«leiter«l,nd, 4 I >
Et. Peler«votstadl Nr, 161, Nachenbliwne.

D e n 27. August . Albertine Vulva, Handelsmanns
qattin, lN I . , Vahnboiaassf Nl !.'<>. «l!.s: ^sicrsuchl, — Mori;
pabbtrgtr, absolvle,: „ „ ^ l. l. Mc>crvc
l,rut,nii:n dk^ 17. ^ , ilapuzinerv0lila0l
^ir ttOlbeiillloje. - «l> ^tveryHndler»l>nd.
Ui ^. adljchavorftadt 3lr. 5.,, ,

it l. G a r n i so n« 1 p l » a l
v«m 10. bi« uiclusive 16 August.

Johann Wabnig. Dragoner der 6. Lscadron be« b. Mt,
ment». Ruhr

Angekommene Fremde.
Am 2^, Aliqust.

» o l ^ l X«»^< ^ « ^ n . Masi, ^O"«"^ »^'.s..'-. ^ "!, !
Mayer. Neis^ l.en, — <̂>
«oppmann, , lind .̂̂ ! >" ,
und Kranz, Graz. - v, Fi - iludlr,,
Üebrer, Laqor. — Vogrii, , i„«

» » « ^ « D » ^ l » « T . Zep r
^eßcr, ^llvatler. C>ll>. ,
Sauiau, Äss<ften!arz!, n„d >i.r, Mmact'. ^olD.xa, ^lai.I,
«aufm,. Anübacti Aupml, Hrlsft. - Clisi^» ^ia,.,, m?
Iossf. Hantelglriite «örz.

» » « ^ > » i u ^ o p M . Hmolil. Professor, Vudweis. ^^s^!.
«aufm.. Vlau. ö'ssel. — Dr. Ienlo, Idria - Mayer, l l
«asnev. und Oulleb. «aufmann, Wien.

1 > n > « ^ » . May, Veamtc. Tnes«,
nant, 5,'mz. »iu>ilr. Velde«,

Meteorologische Vcobachluugcn in laibach.
°-' ^ ^ ^ » "> ^ - ?

6 U. Mg. 736 « , ^ 9 , ^ i n d s t i N " " slebel
z«. 2 , N. j 78ü«4!^z«? S V . milßia meist bew»ll! 0

10 .. Ab j 73^ „ ! ^ l«« roindftM ^ q- ^
Nebel, wechselnde Vlwöllulia.. abend« ĉ

decke. Da« Tage»m,ttel der V ä r » , ^ 1 6 4 , uu. .
Normale.

Veranlworlllcher Medactmr: Iffn», v^K le lnml l ^ l

i N o r s e K e r i s b t ^ v . " ' . " " " ' " " ^ " lebhalteftm gestaltete sich der Verlor .n «anlwerthen. s« in «ctien der vert.hr.bonl, der jranc°-ungar.sch:n.. dann der ungar.schen V°5 n
"?. « !. ? ." "«"1°«' ü""/" .7H ' " ^ " ' ^ . ^ ' . '"3" ûnganschen Vrilm.en- und m «l«hit,«sen. Vahnp«piere waren m.l «u«°ahme ,°n «a.l " »
»lg«-N»hn »enlg begehrt tuch Vaubanlen blleben vernachlilssigl. T>« ^ ^chwlerlgtllten. ^ '--^ «« - «,«»

Geld « » n
««». ) , ^ . l 7» UU 719"
F»hr»«r.) " " t 71 w 7, 50

, y r u . ) " « « « « » n ^ . . . 74 »b 74 W
<«ll. 1 8 « z v » - " > -

, 1<54 100.. 101 -
. I860 10V75 N 9 -
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,ß«4 136' 13" 50
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